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Schloss Yufflens

Oben links:

Die Schlosshalle

Oben:

Ein Schmuckstück in der
Vorhalle: eine prächtige

alte Truhe

Links:

Partie des Salons. Wir
sehen hierauf den Bildern
die früheren Besitzer des
Schlosses: Senarclans. Die
beiden Damen auf dem
mittleren Bild haben die
Möbel im Salon eigen-

händig entworfen und
gestickt

Rechts :

Partie am Burgturm

Links aussen:

Schloss Vufflens von der ^
nach Morges aus 9®f J. mäch'

Schloss besteht aus eine ^
tigen Bergfried, umg® ^ jj.
niederen Ecktürmen un

ypririefl
nem von vier
flankierten, rechteckig

gebäude

schloss
Blick von einem der

türme in die waadtland'#»

Landschüft

Rechts:
^ ^

Schloss Vufflens von Oste

tie"'®

Die Schlossherrin von

Mme. de Saussure

B urgen verraten etwas von alter Ritter -

lichkeit, von Waffenspiel zwischen Be-
lagerung und trutziger Gegenwehr. Oft sind
sie ein v/esentliches Stück Lokalgesehichte,
und manche Ortschaft wuchs aus einer
Burg heraus. Vor allem bereichern Burgen
das Landschaftsbild. Zu diesen gehört ein
Schloss im Waadtland: Vufflens. Unter all
den Schlössern des welschen Adels ist
Vufflens ein Schloss, wie man es aus
Romanen kennt, und es ist vornehmlich
geeignet, Erinnerungen an die Blütezeit
ritterlicher Kultur wachzurufen. Vufflens
nordwestlich von Morges, auf einem Pia-
teau, das den Lauf der Morge tief durch-
schneidet, liegt an der Strasse Morges—
Bière. Es ist überwältigend in seiner Bau-
art. Mehr als 25 Jahre sollen einst die
Ritter daran gebaut haben. Unversehrt hat
es seine Formen bis in die heutige Zeit
bewahrt. Der Erbauer dieses romantischen
Schlosses war Gesandter des Herzogs von
Savoyen und lebte lange in Italien. Was
Wunder, wenn in der ganzen stolzen Eigen-
art dieser märchenhaft schönen Burg
italienischer Geist lebt. Vor allem ist der
italienische Einfluss in der Wahl des Bau-
materials zu spüren, das damals, im
15. Jahrhundert, in der ganzen Schweiz
noch unbekannt war: nämlich der Ziegel-
stein.

Das Schloss wurde zu Beginn des
15. Jahrhunderts von Heinrich von Colom-
bier, einem Lehensmann Amadeus VIII.
von Savoyen, erbaut. Lange Zeit hindurch
gehörte es der Familie von Senarclens.
Heute ist es im Besitz der Familie
de Saussure.

Blick in das Esszimmer des Schlosses.
Die Tapeten sind aus Leder

8àìv88 Vukàns

Oben link?:

Ois 8ct>loZ5kalls

Oden:

kin 8ckmack5tück m 6er
Vvk'iialle: sine p^actitige

alte Brake

tinkz^

s^cik'tie 6es 5aloas.
5ekea flies'auf cieri kilàer'a
cjis fl'ülies'ea keziî^er clez

8ckio3îS3: 8enarcian5. Oie
beiden IDamen auf c!em
mittleren Kii6 kabsn clie
lvlöbei im 8alon eigen-

fiaaclig eat^oi-fea uac!

gestickt

keclits!

Nantie am kurgturm

UNKS -w»-"-
8cklo33 VuMsns von 6er ^
nack langes au; ^li-
8cf,Ic>55 destekt aus ^ine ^
tigsn Kergtris6, umg^ ^fei'
nis6scen kcktürmen ^, îiirir^
nem von vier cancien cc

flankierten. reckteckig^^
gebaucle

klick von einem ^.-d^lie
.arma in clie »a°à"<^

l_an6scfiaff

keclik:
^ ^

8cliloss VuMsnZ von 06°

^e°l°
Oie 8ckio53k«rrin von

IVtme, 6e 8oa-5nr-

l ^u!
!>'N verlöten etvss von alter Bitter-

lickkeit, von tVakkenspiel zviscken Se-
iagsrung un6 truìzigsr degsnvekr. vit sin6
sie sin v/esentliekss Stück Bokaigesckiekte,
un6 maneke Ortsekakt vucks sus einer
Burg ksrsus. Vor stiern dsrsicksrn Burgen
6as Bsn6sckaktsbiI6. ?iu 6issen gekört sin
tZckIoss im 1Vaa6tian6: Vukklsns. Unter all
6en Scklössern 6ss veiscksn ^6sls ist
V'utkisns sin Lskioss, vis man es sus
Bomansn kennt, unci es ist vornskmlick
geeignet, Brinnerungsn sn 6is Blütezeit
ritterkeker Kultur vsckzuruken. Vukklens
norüvestkck van IVlorgss, suk einem Bis-
teau, 6as cten Baut cisr Marge tisk 6urck-
scknei6et, liegt sn clsr Strasse lVlorgss—
Bière. Bs ist übsrvältigen6 in seiner Bau-
art. IVIekr sls 25 üakrs sollen einst 6ie
Kitter cisrsn gebaut kabsn. Bnvsrsekrt kat
es seine Karinen bis in clie keutige ?leit
bsvakrt. Der Brbausr clisses romantiscken
Seklossss vor Qessn6ter clss Bsrzogs von
Bavo^en un6 lebte lange in Italien. Was
Wunclsr, venn in clsr ganzen stolzen Bigen-
art ciiessr marekenkakt sckönsn lZurg
itslisniscber deist lebt. Vor allem ist 6er
itslienisebe Binkiuss in 6er WakI 6es Lau-
materials zu spüren, clss clsmsls, im
15. 5akrkun6ert, in 6er ganzen Lckveiz
nocb unbekannt cvsiv nämliek 6sr Siegel-
stein.

Oss. Sekioss vurâe zu Beginn 6es
15. 6skrkun6erts von Beinrieb von doiom-
bisr, einem Beksnsmsnn àma6eus VIII.
von Lsvoxen, erbaut. Bange ?>eit kin6urek
gekörte es 6sr Kamille von Lensrelens.
Beute ist es im Besitz 6sr Bamilie
6s Saussure.

klick in 6a5 k33zimmer 6s3 8ckio33L3.
Die Bopsten -ink ciu3 Ke6sr


	Schloss Vufflens

